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Wann sind Arbeitsabläufe (ist Arbeitsorganisation) 

gut gestaltet? 

ID 064640



Arbeitsabläufe sind gut gestaltet, wenn

• die für die Erledigung der Arbeitsaufgaben notwendigen Ressourcen zur Verfügung 

stehen (z. B. Zeit, Qualifikation, Sachmittel, Informationen). 

Montage von Produkten

ID 064641



Arbeitsabläufe sind gut gestaltet, wenn

• sie nachvollziehbar und bekannt sind.

• sie kontinuierlich in Rücksprache mit den Beschäftigten entsprechend den aktuellen 

Erfordernissen angepasst und verbessert werden. 

Rücksprache / KVP

Nachvollziehbarkeit
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Arbeitsabläufe sind gut gestaltet, wenn

• auch der Umgang mit unvorhergesehenen Ereignissen und Verzögerungen eingeplant 

wird.

• genügend Zeitpuffer bei Vorgabezeiten festgelegt sind.

• ausreichende Möglichkeiten zu fachlichem Austausch, zur Abstimmung und 

Zusammenarbeit vorhanden sind.

Störungen und Unterbrechungen

Kommunikation 

ID 064643



Arbeitsabläufe sind gut gestaltet, wenn

• Beschäftigte klar definierte Aufgaben, Kompetenzen (i. S. von Berechtigungen, 

Befugnissen) und Zuständigkeiten haben.

• sich Beschäftigte konzentriert und störungsfrei ihren Arbeitsaufgaben zuwenden können.

Aufgaben und Kompetenzen

ID 064644



Wie steht es um Ihre Arbeitsorganisation? 

ID 064645



Kurzer Check der 

Arbeitsorganisation mit der 

BGHM-Checkliste FI 0052

ID 064755



Gestaltungsbereich „Arbeitsorganisation“

Kritische Ausprägungen und mögliche Maßnahmen der 

Arbeitsgestaltung

ID 064649



Betriebliches Beispiel 

„Arbeitsintensität / Arbeitsdichte“ 

ID 064650



Leitfragen, um Arbeitsintensität als Problem einzugrenzen

• Bei welchen konkreten Tätigkeiten entsteht der Zeitdruck? 

• Wie oft kommt das vor? (mehrmals pro Schicht, 1x pro Schicht, mehrmals pro Woche, 

1x pro Woche, eher selten) 

• Warum entsteht in diesen Situationen Zeitdruck? (Liegt es am Arbeitsmittel, -verfahren, 

-prozess, Materialien, Taktzeiten, Personalmangel, etc.? ) 

• Wird die eigentliche Tätigkeit häufig unterbrochen? (vgl. Störung) Wenn ja, wodurch? 

(Technische Störung, Materialprobleme, Störungen im Arbeitsablauf, etc.?)

• Welche Nebentätigkeiten müssen ausgeführt werden? (Zahl, Häufigkeit, Priorität, …) 

• Welche Möglichkeiten gibt es, für die Beschäftigten auf den Zeitdruck zu reagieren? 

(Unterstützung bei Bedarf, Springer, …?) 

• Warum wird (weiter) auf die Weise gearbeitet? Welchen Nutzen hat das Problem? Welche 

betrieblichen Zwänge gibt es? 

ID 064651



Abgleich der Problembeschreibung mit den betrieblichen 

Rahmenbedingungen (Arbeitsintensität)

• Gibt es für die Tätigkeit eine (genaue) Tätigkeits-/Stellenbeschreibung? 

• Wie aktuell ist diese Beschreibung? 

• Sind darin die beschriebenen „Nebentätigkeiten“ berücksichtigt? 

• Nach welchen Kriterien wurden Taktzeit oder Vorgaben berechnet? 

• Wie aktuell sind diese Berechnungen? 

• Wurden bei der Berechnung „Nebentätigkeiten“, Störungen und andere hemmende 

Faktoren (z. B. Vertretung) berücksichtigt? 

• Wurden die Beschäftigten bei der Berechnung beteiligt? 

• Sind die Anforderungen realistisch und für alle Beschäftigten unter allen Umständen zu 

bewältigen? 

ID 064652



Geeignete Maßnahmen

• Tätigkeits-/Stellenbeschreibungen überprüfen und ggf. aktualisieren 

• Nebentätigkeiten und wiederkehrende „Störfaktoren“ berücksichtigen 

• Taktzeiten/Vorgaben überprüfen und ggf. aktualisieren 

• Nebentätigkeiten und wiederkehrende „Störfaktoren“ berücksichtigen

• Belastungsspitzen identifizieren und berücksichtigen 

• 100%ige Ausplanung vermeiden

• Gründe für Störungen/Unterbrechungen analysieren (vgl. Störung)

• gegenseitige Unterstützung/Vertretung ermöglichen/einplanen

ID 064653



Auswirkungen auf Sicherheit und Gesundheit

• Hohe Arbeitsintensität geht häufig mit 

Stresserleben einher.

• Dies kann sich unmittelbar auf die 

(physische und psychische) 

Gesundheit auswirken .

• Mittelbar beeinflusst Stress aber auch 

das Verhalten und spielt somit eine 

Rolle in Bezug auf das 

Unfallgeschehen.

ID 013473



Betriebliches Beispiel 

„Störungen / Unterbrechungen“ 

ID 064654



Leitfragen, um das Problem im Arbeitsbereich einzugrenzen: 

• Bei welchen Tätigkeiten kommt es zu Störungen/Unterbrechungen? 

• Wie oft kommt das vor? (mehrmals pro Schicht, 1x pro Schicht, mehrmals pro Woche, 

1x pro Woche, ehr selten) 

• Welcher Art sind diese Störungen? (Technische Störungen oder Defekte an Maschinen/ 

Anlagen, Materialprobleme, Störungen im Arbeitsprozess, Fehlen von Informationen, 

Störungen durch Personen, etc… ) 

• Sind diese Störungen bekannt/dokumentiert? 

• Handelt es sich um (vermutlich) vermeidbare Störungen? 

• Welche Auswirkungen haben die Störungen auf die Beschäftigten (vgl. Arbeitsdichte) 

• Warum wird (weiter) auf die Weise gearbeitet? Welchen Nutzen hat das Problem? Welche 

betrieblichen Zwänge gibt es? 

ID 064581



Abgleich der Problembeschreibung mit den betrieblichen 

Rahmenbedingungen

• Werden Störungen/Unterbrechungen, die den Arbeitsfluss behindern, 

dokumentiert/analysiert? 

• Werden wiederkehrende Störungen bei der Planung berücksichtigt? 

• Wird versucht, technische Störungen durch Planung/vorbeugende Instandhaltung 

zu vermeiden? 

• Werden Hinweise der Beschäftigten auf bevorstehende Störungen beachtet und 

berücksichtigt (z. B. bei der Beschaffung notwendiger Ersatzteile vor 

tatsächlichem Eintritt eines Defekts)

• Wird versucht, störungsfreie Zeiten (z. B. bei Personenkontakt) zu gewährleisten? 

• Gibt es systematische Unterstützung im Störungsfall? 

ID 064582



Geeignete Maßnahmen

• vorbeugende Instandhaltung, um ungeplante Maschinenstillstände zu 

minimieren 

• Hinweise von Beschäftigten auf technische Probleme/bevorstehende 

Störungen nutzen 

• Störungen von Arbeitsabläufen durch klare Verantwortungen und 

Kommunikationswege minimieren

• Störungen aufgrund fehlender/falscher Informationen durch 

einfache/eindeutige und aktuelle Arbeitsaufträge minimieren 

• störungsfreie Zeiten durch betriebliche Kommunikationskultur 

gewährleisten/ständige Erreichbarkeit verhindern

ID 064583a



Betriebliches Beispiel 

„Kommunikation / Kooperation“ 

ID 064655



Leitfragen, um Kommunikation und Kooperation als Problem 

einzugrenzen

• Können Schwierigkeiten und Unklarheiten bereichsübergreifend 

besprochen werden?

• Gibt es eine gegenseitige Unterstützung bei Problemen?

• Ist es möglich über Fehler und Versäumnisse zu sprechen, ohne bestraft 

zu werden?

• Gibt es feste Regeln der Kooperation (Absprachen, Entscheidungen, 

Dokumentation)? 

• Existiert eine Regelkommunikation?

ID 064656



Geeignete Maßnahmen

• feste und verbindliche Austausch- und Kommunikationszeiten

• gezielte Aufmerksamkeit auf Störungen, Fehler und andere 

Schwierigkeiten, mit dem Ziel diese langfristig abzustellen

• Arbeit an der Unternehmens- bzw. Gesprächskultur

• Festlegung von Grenzen

ID 064657



Betriebliches Beispiel 

„Kompetenzen / Zuständigkeiten“ 

ID 064658



Leitfragen, um Kompetenzen und Zuständigkeiten als 

Problem einzugrenzen

• Ist klar geregelt, wer wofür und bis wohin verantwortlich ist? (… und wann 

nicht mehr?)

• Ist sichergestellt, dass eine hohe Passung zwischen auszuführenden 

Tätigkeiten, Entscheidungsbefugnissen und Fähigkeiten/Fertigkeiten 

besteht? → Das gilt insbesondere bei Veränderungen. 

ID 064659



Geeignete Maßnahmen

• Matrix der Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten (inkl. 

Grenzen/Schnittstellen) erstellen

• Qualifikationsmatrix mit Aktualisierungsintervallen und Berücksichtigung 

der zukünftigen Kompetenzbedarfe

ID 064660



Arbeitsorganisation: Gefährdungen bewerten

Auswirkungen auf Gesundheit und Arbeitssicherheit?

ID 064661



Wann werden aus kritischen Ausprägungen Gefährdungen?

Betrachtung der Auswirkung auf Arbeitssicherheit und Gesundheit

Beurteilungskriterien

1. Grenzwerte o. ä. im untergesetzlichen Regelwerk 

(Technische Regeln, z. B. ASR 3.7, TRBS 1151, TRBA 400)

2. Gesicherte arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse 

(z. B. in Normen, DGUV Regeln, BAuA, IGA usw.)

3. Betriebliche Beurteilungskriterien 

(Gesundheitsquote, Art der Tätigkeit, Auswirkung von Fehlhandlungen, 

Gefährdung Dritter) 

ID 064662



Indikatoren für die Gesundheitsgefährdung durch

psychische Belastung

aus dem iga.Report 31

Initiative Gesundheit & Arbeit (iga) (iga-info.de)
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Weitere Informationen

BGHM-Lernportal

Gefährdungsbeurteilung 

psychischer Belastung 

ID 064616

https://lernportal.bghm.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&reloadpublic=1&cmd=frameset&ref_id=1
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https://lernportal.bghm.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&reloadpublic=1&cmd=frameset&ref_id=1
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Weitere Informationen

www.bghm.de

Webcode: 4267

Webcode: 234

ID 064550

http://www.bghm.de/


Präventionsguide Psyche 

Quelle: praeventionsguidepsyche.de, © 2025 systemkonzept – Gesellschaft für Systemforschung und Konzeptentwicklung mbH, Köln

www.praeventionsguide

psyche.de
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